
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 28=48 (1882)

Heft: 50

Artikel: Divisionszusammenzug VI.

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95816

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 19.06.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95816
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


403 —

2>itiiflon8jttfotnme»jttg VI.

(gottfefcung.)
SCBir roiffen auä ben oorftebenben ©iäpofitionen,

bat) bie SlrtilIerie*Srigabe baä 3entrum ber bjeutt»

gen ©efedjtäfront bilbete. ©aä 10*cm.*3ftegiment
ging jroifajen ber Sanbftrafje nactj Senfen«>Scbaff*

baufen unb bem Dtubolfingerljöljli in «pofition unb

feuerte auf Infanterie bei Senfen (2500 Weter).
©aä ^Regiment 3 natjm Stellung auf bem gleuben*
büb.1 füblidj ber Station Wartijalen unb nadjljer
futjr baä Regiment 1 jroifajen ben beiben anbern

roeftltd) oom SRubolfingertjölglt auf; erfiereä feuerte

gegen feinbliaje Snfanterie unb Kaoaüerie jroifdjen
ben 2Balbt)ügeln „Serg" unb „Sfenbuf", lefetereä

natjm ben 2ßalb „Slbrift" unb bie Sdjafftjaufer
Strafje unter geuer. Sngroifdjen roar bie oorge«
fetjene Slufnafimäftettung für bie Slrtillerie, ber

föügel „Kotjlljag" füblidj oon Oerlingen, oon ben

©enietruppen eingeridjtet (marfirt) roorben.

Sorn im ©efectjtägebiete beä redjten glügelä be*

gann fiaj rege Kampfeättjätigfeit gu entroicfeln. ©aä
Sorpoften»Sataitton (64) roar bei Senfen oon geg«

nerifajer Snfanterie mit überlegenen Kräften ange*
griffen roorben. ©er Sorpoften=Kommanbant, (Sbef

beä 9tegimentä 22, metbete bem ©ioifionär feinen
bereitä begonnenen eTiücfjug gegen cRuboIftngen,
roo baä Sataillon 65 fiaj in Slufnabmöftellung
befanb; baä Sataillon 66 ftanb alä 3teferoe bei ber

Strafjengabelung „Süljl" füböftlidj oon 3tubol*

fingen; eä begannen bann bie fdjroeren Satterlen
auä itjrer oorerroätjnten Stellung ju feuern, in
golge beffen baä Satattton 64 ungeftörter gurücf«

geljen unb fidj Sjtnter Sataillon 66 fammeln fonnte,
roätjrenb jebodj baä Sataillon 65 mit ber ftarf an=

brängenben, gut georbneten Snfanterie beä ÜJtorb»

forpä Ijarten Stanb befam. ©aä SRegtment 21

tjielt alä jroeiteä Sreffen ben Sooroalb befefet.

Sluf bem linfen glügel Ijatte baä Regiment 23

fein Sataillon 68 beim Sdjüfeentjaufe tjinter bem

©orfe Wartbaien aufgefteöt unb baä Sataillon 67

auf jirfa 1000 Weter ©iftanj jur Station War.»

ttjalen oorgefdjoben. ©a§ Sataillon 69 ftanb alä
britteä Sreffen bei Sogen, ©em SReglment 24 roar
nörbliaj oom §ammbüfjl, füblidj oon Warttjalen,
•Dteferoeftettung angeroiefen. Sllä äufjerfte linfe
glanfe befanb fictj bei ben SBalbparjetten „©uggen«
büb.1" baä ©ragone^affegiment VI in abroartenber
Stellung.

©ie ©efeajtättjätigfeit rourbe tjier oon ber Sir*
tiüerie beä Rorbforpä begonnen; bie Satterien auf
bem gleubenbübl antroorteten jenen fübliaj oon
Senfen aufgehellten ©efdjüfcen unb nahmen gleidj*
jeitig ben Slbiftboben unter geuer, über roeldjen
feinbliaje Kaoaüerie unb Snfanterie fid) ju ent»

roicfeln begannen, ©ie Severe benufcte ben Slbift*
roalb gu gebecftem Sorgeljen, befefete beffen fübliaje
Sifte-re unb nun entfpann fiaj ein lebljafteä Siratl«
leurgefectjt um bie Station Wartljalen, roo inbeffen
baä Satattton 67 oorbertjanb tapfer Stanb fjielt.
Sn golge biefeä fräftigen Eingriffes unb um baä

©orf ÜJcarttjalen niajt aüju rafdj aufgeben ju

muffen, lief? ber «Stjef beä 3tegtmentä 23 baä Sa-
taiüon 68 oorrücfen unb nörbtidt) oom ©orfe jur
Serftärfung beä erften Sreffenä in ®efectjtäfteüung

geljen; baä Sataillon 69 rücfte jum Sdjüfeenljaufe
naaj.

©uräj oermebrte Kraftentroicflung ber gegnerifdjen

Snfanterie rourbe baä Sataillon 67 jum allmäligen
Ctücfjuge tjinter baä ©orf gcnöttjigt, roaä fiaj in
guter Orbnung unter bem Sdjufee beä SataiUonä
68 oolljog.

3m Zentrum ber ©ioifton roar baä fdjroere Sir«

titterieregiment attffaüenb balb auä feiner erften

Stellung groijajen Sftubolfingertjölgli unb Sdjaff^
Jjaufer Strafte abgefabren, in bie Slufnatjmäpofi*»

tion bei Oerlifon jurücfgetjenb. ©urctj bie iTtäumung
ber (Srfteren entfianb eine bebeutenbe Sücfe in ber

©efedjtäfront ber ©ioifion, roeldje, roenn ber ©eg*

ner fie roatjrgenouimeu unb rafaj benutzt bätte,

rootjl einen ©urajbruaj jur golge getjobt tjaben

roürbe, brotjte bodj otjnetjin fdjon ein aüju ftarfeä
Sluäeinanbergeben.

Sluf bem redjten glügel rourbe rüfjrig fortge*
fämpft; burdj oermeljrte Kraftentroicflung beä ©eg»

nerä gebrängt, müfjte baä ^Regiment 22 roetdjen,

roaä rootjl in golge mifjoerfianbener Sefeljle an«

fänglidj in ber ERtctjtung gegen Sruttifon gefctjatj.

Sm eifrigen Seftreben ber Sataitlone, fictj gegen«

feitig in biefem 3tücfjugägefedjte ju unterftüfeen,
famen roobl junädjft alä golge ber niajt leiajt er-

flärlicben 9tid)tung beä 3lücfjugeä einige taftifdje
Serftöjje oor, oerfebrte ©efecbtäfronten mit ©efatjr
gegenfeitiger Sefdjiefjung unb heftigem glantenfeuer
oom ©egner ber. Sajliefjlidj ging jebeä Sataillon
feinen eigenen SBeg; 3tr. 66 naaj bem Srüttifer=
buf, roo baäfelbe, unterftüfct oon einem Satattton
beä 9tegimentä 21, bie feinblidje Snfanterie jum
Steben braajte. 9tad) einem roeiteren jiemlidj ge»

fäbrlidjen üiücfjuge, gum Stjeil auf ber Strafje
SrüÜifon=Kotjtgrub, jum Stjeil buraj bie Sümpfe
beä Oerlingerroeierä, aber einigermaßen gebeert

buraj Slrtiüeriefeuer, fammelte baä ^Regiment 22

fiaj Ijernactj im ©acbfenljauferfelbe.
©te Slrtiüerie ijatte ftd) in itjrer ©efammtljeit in

bie Slufnatjmäfteüung bei Oerlingen gurücfgejogen.

©abei babe baä anfängliaj nidjt ganj jroecfmätjige

SluffteÜen beä fdjroeren cRegimenteä Serfdjiebungen
unb glanfenberoegungen oeranlafjt, bie gum Win«
beften niajt alä taftifaj richtig anerfannt roerben

bürften. ©leiajfam alä fraftooüer Slbfajlufj itjrer
gefammten Sbätigfeit roäbrenb ben nun gu (Snbe

getjenben ©ioifionäübungen feuerten tjier fämmtlidje
fedjä Satterien nod) eine SReilje geroaltig fraajenber

©efajüfefaloen ab, bie inbeffen nidjt oljne ebenfaüä

fräftige Slntroort oon Seite ber gegnerifdjen Strtil«

lerie blieben.

äöätjrenb auf bem redjten glügel unb im 3en*
tmm fajon baä Signal gum ©efedjjäabbrudje ge«

geben roar, rourbe auf bem linfen glügel nod) leb«

tjaft gefodjten. ©rauften an ber äurjerfien glanfe
roaren bie beiben ©ragonerregimenter in raffelnben
Stttafen aufeinanber geprallt unb feineä berfelben

rooüte roeietjen. eine biegfäüige Entfdjeibung müfjte
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Divisionszusanlmenzug Vl.

(Fortsetzung.)

Wir wissen aus den vorstehenden Dispositionen,
daß die Artillerie-Brigade das Zentrum der heuti»

gen Gefechtssront bildete. Das 10-«m.-Regiment
ging zwischen der Landstraße nach Benken-Schaff-
hausen und dem Nudolsingerhölzli in Position und

feuerte auf Infanterie bei Benken (2500 Meter).
Das Regiment 3 nahm Stellung auf dem Fleuden-
bühl südlich der Station Marthalen und nachher

fuhr das Negiment 1 zwischen den beiden andern

westlich vom Rudolstngerhölzli auf; ersteres feuerte

gegen feindliche Infanterie und Kavallerie zwischen

den Waldhügeln „Berg" und „Jsenbuk". letzteres

nahm den Wald „Abrist" und die Schaffhauser
Straße unter Feuer. Inzwischen war die vorge»
sehene Aufnahmsstellung für die Artillerie, der

Hügel „Kohlhag" südlich von Oerlingen, von den

Genietruppen eingerichtet (markirt) morden.

Vorn im Gefechtsgebiete des rechten Flügels
begann sich rege Kampfesthätigkeit zu entwickeln. Das
Vorposten-Bataillon (64) war bei Benken von
gegnerischer Infanterie mit überlegenen Kräften
angegriffen worden. Der Vorposten-Kommandant, Chef
des Regiments 22, meldete dem Divisionär seinen
bereits begonnenen Rückzug gegen Rudolfingen,
wo das Bataillon 65 sich in Aufnahmsstellung
befand; das Bataillon 66 stand als Reserve bei der

Straßengabelung „Bühl" südöstlich von Nudol-
fingen; es begannen dann die schweren Batterien
aus ihrer vorerwähnten Stellung zu feuern, in
Folge dessen das Bataillon 64 ungestörter zurückgehen

und stch hinter Bataillon 66 sammeln konnte,

während jedoch das Bataillon 65 mit der stark
andrängenden, gut geordneten Infanterie des Nordkorps

harten Stand bekam. Das Regiment 21

hielt als zweites Treffen den Loomald besetzt.

Auf dem linken Flügel hatte das Negiment 23

sein Bataillon 68 beim Schützenhause hinter dem

Dorfe Marthalen aufgestellt und das Bataillon 67

auf zirka 1000 Meter Distanz zur Station
Marthalen vorgeschoben. Das Bataillon 69 stand als
drittes Treffen bei Bogen. Dem Negiment 24 war
nördlich vom Hammbühl, südlich von Marthalen,
NeservesteUung angewiesen. Als äußerste linke
Flanke befand sich bei den Waldparzellen „Guggen-
bühl" das Dragoner-Regiment VI in abwartender
Stellung.

Die Gefechtsthätigkeit wurde hier von der
Artillerie des Nordkorps begonnen; die Batterien auf
dem Fleudenbühl antworteten jenen südlich von
Benken ausgestellten Geschützen und nahmen gleichzeitig

den Abistboden unter Feuer, über welchen

feindliche Kavallerie und Infanterie sich zu
entwickeln begannen. Die Letztere benutzte den Abistwald

zu gedecktem Vorgehen, besetzte dessen südliche

Lisière und nun entspann sich ein lebhaftes Tirai!»
leurgefecht um die Station Marthalen, wo indessen
das Bataillon 67 vorderhand tapfer Stand hielt.

In Folge dieses kräftigen Angriffes und um das

Dorf Marthalen nicht allzu rasch aufgeben zu

müssen, ließ der Chef des Regiments 23 das B«.
taillon 68 vorrücken und nördlich vom Dorfe zur
Verstärkung des ersten Treffens in Gefechtsstellung

gehen; das Bataillon 69 rückte zum Schützenhause

nach.

Durch vermehrte Kraftentmicklung der gegnerischen

Infanterie wurde das Bataillon 67 zum allmäligen
Rückzüge hinter das Dorf genöthigt, was stch in
guter Ordnung unter dem Schutze des Bataillons
68 vollzog.

Im Zentrum der Division war das schwere

Artillerieregiment auffallend bald aus seiner ersten

Stellung zwischen Nudolsingerhölzli und Schaffhauser

Straße abgefahren, in die Aufnahmsposition

bei Oerlikon zurückgehend. Durch die Räumung
der Ersteren entstand eine bedeutende Lücke in der

Gefechtsfront der Division, welche, menu der Gegner

sie wahrgenommen und rasch benützt hätte,

wohl einen Durchbruch zur Folge gehabt haben

würde, drohte doch ohnehin schon ein allzu starkes

Auseinandergehen.
Auf dem rechten Flügel wurde rührig

fortgekämpft; durch vermehrte Kraftentmicklung des Gegners

gedrängt, muhte das Negiment 22 weichen,

was wohl in Folge mißverstandener Befehle

anfänglich in der Richtung gegen Trüllikon geschah.

Im eifrigen Bestreben der Bataillone, sich gegenseitig

in diesem Rückzugsgefechte zu unterstützen,
kamen wohl zunächst als Folge der nicht leicht

erklärlichen Richtung des Rückzuges einige taktische

Verstöße vor, verkehrte Gefechtsfronten mit Gefahr
gegenseitiger Beschießung und heftigem Flankenfeuer
vom Gegner her. Schließlich ging jedes Bataillon
seinen eigenen Weg; Nr. 66 nach dem Trülliker-
buk, wo dasselbe, unterstützt von einem Bataillon
des Regiments 21, die feindliche Infanterie zum

Stehen brachte. Nach einem weiteren ziemlich

gefährlichen Rückzüge, zum Theil auf der Straße
Trüllikon-Kohlgrub, zum Theil durch die Sümpfe
des Oerlingerweiers, aber einigermaßen gedeckt

durch Artilleriefeuer, sammelte das Regiment 22

sich hernach im Dachsenhauserfelde.

Die Artillerie hatte stch in ihrer Gesammtheit i»
die Aufnahmsstellung bei Oerlingen zurückgezogen.

Dabei habe das anfänglich nicht ganz zweckmäßige

Aufstellen des schweren Regimentes Verschiebungen

und Flankenbewegungen veranlaßt, die zum Min«
desten nicht als taktisch richtig anerkannt werden

dürften. Gleichsam als kraftvoller Abschluß ihrer
gesammten Thätigkeit während den nun zu Ende

gehenden Divisionsübungen seuerten hier sämmtliche

sechs Batterien noch eine Reihe gewaltig krachender

Geschützsalven ab, die indessen nicht ohne ebenfalls

kräftige Antwort von Seite der gegnerischen Artillerie

blieben.

Während auf dem rechten Flügel und im Zentrum

schon das Signal zum Gefechtsabbruche

gegeben war, wurde auf dem linken Flügel noch leb-

haft gefochten. Draußen an der äußersten Flanke

waren die beiden Dragonerregimenter in raffelnden
Attaken aufeinander geprallt und keines derselben

wollte weichen. Eine diesfâllige Entscheidung mußte
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fiaj um fo fdjroieriger geftalten, alä, roie beridjtet
roirb, ber bort anroefenbe Sajiebäriajter fidj oon
ber unroiberfteblidjen Stngriffäberoeguug ber ©ioi»
ftonäfaoallerie felber babe mit fortreifjen laffen.

©aä Snfanterieregiment 23 fämpfte tapfer um
baä itjm anoertraute Wartljalen, allein ber gegne»

rifdje Slnbrang rourbe immer ftärfer nnb alä bann

nodj bie leidjten Satterien ben gleribenbütjl geräumt
tjätten unb letztere Steüttng mit gröfjter Dcafajtjeit

oon ber Slrtillerie beä Rorbforpä befeijt rourbe,
müfjte auaj ba ber Sftücfjttg angetreten loerbeit,

oon roeldjem fidj begreifen läfjt, bafj er naaj bem

jätjen unb rootjl etroaä ju lange biuauägejogenen
äBiberftanbe nidjt fetjr georbnet fein fonnte, jubem

roar baä Sataiüon 68 bermafjen oon ben anberen

getrennt, bafj man eä alä abgefdjiüttcn betradjteu

müfjte. ©er Slnorbnung in ben tjeutigen aüge«
meinen ©iäpofitionen, bafj abgebrängte Sruppen»

ttjeile über Sllten unb bie bortige «pontonbrücfe

jurücfgetjen foüten, rourbe tjierfeitä feine golge ge»

geben.

©aä in Dteferoeftettung befinblid)e Regiment 24

roar, jur ©ecfung beä SRücfjugeä im 3entrum,
nadj Oerlingen befotjlen roorben; eä erforberte baä
eine jiemlidj ftarfe unb birefte glanfenbetoegung.
©erlei Slufgaben gehören niojt ju ben erbaulittje«*

reu auf bem ©efedjtefelbe unb guter Dcatb mag ba

roatjrlidj mandjmal ttjeuer genug fein; iubeffen tat»

tifdj etroaä richtiger tjätte eä fidj tjier bodj ausführen
laffen, alä in einem glanfenmarfdje oon brei Sa»

taillonen tjinter einanber in boppelterStottenfolonne,
befdjoffen oon gegnerifdjen Satterien unb jum Stjeil
nod) baä geuer ber eigenen Slrtiüerie Ijinbernb.
©odj eä ertönte baä Signal „Otetraite* nun auaj
biec tjerüber unb uerattlarjte atlgetneineä (Siniietten
ber ©efettjtätbätigfeit.

©ie ber ©ioifion für ben tjeutigen Sag ertljeil*
ten 3lnfangä=©iäpofitionen liefjen oon oorneberein
ein ju ftarfeä Sluäeinanbergeben befürchten; bie

taftifdje Srennung ber beiben Srigaben rourbe eine

oollftänbige unb jum Sljeil gefätjrliaje, alä baä

fdjroere Slrtitlerieregiment fo frütje feine erfte Stel»

lung räumte; ber erjentrifdje 9feücfjug beä einen

Scegimenteä ber XI. Srigabe gab bem ©anjen eine

grontauäbetjnung oon natjegu 4000 Weter, unb

namentlid) in ben legten ©efedjtämomenten roar es

nidjt metjr eine eintjeitlid) arbeitenbe ©ioifton, fon*
bem ein gedjten oon ©etaajementen otjne ben er*

forberlictjen taftifdjeu 3ufamnientjang; besbalb benn

auaj baä fdjlierjtidje Slufljören otjne ein eigentlidjeä
(Snbe.

©ie ©efatjr ber roeiten gront unb ber Sücfen

jroifajen ben eingelnen Korpä tjätte fiaj roefentliaj

rebugiren laffen burdj ba uub bort b^ineingefajobene

ftarfe ©efedjtäpatrouiüen auä Kaoaüerie. ©aä roaä

man roeftlidj oon Wartljalen an gegenfeitigen Leiter«
angriffen gefetjen, roar geroifj gang fajön unb lobenä»

roertij, aber eine Serroenbung ber Kaoaüerie in
oben augebeutetem Sinne tjätte ber heutigen ©e«

fedjtäfüljrung im Slttgemeinen roeit metjr Dcut-jen

gebradjt. SBenn baä SRorbforpä eine fdjneibig unb

unternetjmenb geführte .Jtetterpatrouille auf ber

Strafje Senfen «Oerlingen oorgefenbet uub auf
biefem sßkge Kunbe ertjalten tjätte oon ber jroifdjen
ben beiben feinbtidjeu Srigaben oorbanbenen ftarfen
Sücfe, fo roürbe baä rootjl ein mebr fonjentrirteä uub
unjroeifeltjaft oon rafajem (Srfolge begleitetet Sors
ge^en in jener Jcidjtung oeranlatjt tjaben.

SLBoüte mau, ber Sontonbrücfe ju lieb, einen

ttjeilroeifen iKücfjug über Sllten ljaben, fo müfjte

ju beffen aufängliajcr ©ecfung auaj Slrtillerie,
minbeftenä eine Satterie, bort Ijinüber abgegeben
roerben. (Sin eigentlidjeä rücfgäugigeä Ueberfdjreiten
ber Stjur fdjeint iubeffen niajt mebr im Slan ge=

legen ju tjaben, auaj roenn bie SBitterungäoerbält»
niffe beffer geroefen roaren; eä tjätte fomit eine

roeitere Sefpredjuug berfelben tjier feinen 3n,e^
©er ©enufj feiner tjevitigen Offenfioe roar bem

«Rorbforpä, nadjbem eä roätjrenb jroei Sagen immer

gefajlagen roorben, fetjr rootjl ju gönnen unb man
bätte itjm benfelben auaj belaffen fönnen biä oor
Stjorfajlufj. ©ann aber liefj fiaj, ebenfo gut roie

man brüben eingetroffene Serftärfung fupponirte,
oorauäfefeett, eä fei uoaj eine fdjroeijerifdje Slrmee«

bioifion im Stadjrüctcn begriffen ; unb nun, geftü^t
auf bie bieäfaüä eingetroffene Sftadjridjt, ein fd)on

burdj bie oorljergetjenben ©iäpofitionen möglid) ge*

maajteä rafdjeä Konjentriren fämmtlidjer Kräfte
uub «fjülfämittel ber VI. ©ioifion jur Seiftttng beä

äufjerften SBiberftanbeä, um ja nidjt roieber tjinter
bie Stjur jurücfgeroorfen ju roerben ; ben fiegreiaj
beranbringenben ©egner in taftifaj gerechtfertigter
SKeife gum Stetjen bringen unb bamit bann Sajlnfj.
sUian foüte eä roomöglid) üermeiben, unfere ©ioi*
ftonäübungen mit einer oerlorenen Sdjladjt ju be*

enbigen. Sn Der Sruppe felber fann man tjörert
unb oernebmen, bafj eä gar nidjt gleidjgültig ift,
unter roelctjent (Sinbrucfe nadj fo oiel oorangegange«
ner Slnftrengung unb Seiftuug bie Seute fdjlierjlidj
Ijeimgefdjicft roerben.

(Sineä barf bei ber Seurttjeilung beä heutigen
Sageä nidjt aufjer Sldjt gelajj'en roerben: bie Un»

gunft beä «fjimmelä. SRedjt oon §erjen tjätten roir
ber VI. ©ioifion audj für ben Sajlurjtag nodj

guteä SÜöetter geroünfdjt. (Sä roürbe baä freiliaj
am ©efedjtäplane roenig ober uicbtä geänbert ljaben,

unjroeifeltjaft aber roäre bann im (Sinjetnen Wan=
djeä beffer jur ©urajfütjrung gefommen unb tjätte
bie ©ioifionäübung im ©anjen einen bem Soran*
geljenben beffer entfpredjenbeu Slbfdjlufj gefunben.

(©djluß folgt.)

Sic ütefopoSjirung in ber ©egettb ©djü-pfens
Sürensöiel om 24. unb 25. «September 1881.

Slügemeiner unb taftifajer Seridjt. Wit fedjä

autojraptjirten Sfigjen. Sern, Kommiffionä*
oerlag oon Sjmber it. (Somp. (£>. Körber), 1882.

gr. 8°. 138 S. Sreiä 3 gr.
©ie oorliegenbe Sdjrift fe&t ber freiroiüigen mi»

litärifdjen Stjätigfeit ber Offijiere ber III. ©ioifion
ein bleibenbeä ebrenbeä ©enfmal; ju gleiajer 3eit
oerbient bie gebiegene Slrbeit beä Offijierä, ber bie

3ufammenfteüung, bie (Srläuteriingen unb Segrün*
bttng übernommen tjat, aüe Slnerfennung.
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sich um so schwieriger gestalten, als, wie berichtet

wird, der dort anwesende Schiedsrichter sich von
der unwiderstehlichen Angriffsbewegung der

Divisionskavallerie selber habe mit fortreisten lassen.

Das Infanterieregiment 23 kämpfte tapfer um
das ihm anvertraute Marthalen, allein der gegnerische

Andrang wurde immer stärker und als dann
noch die leichten Batterien den Fleudenbühl geräumt
hatten und letztere Stellung mit größter Naschheit

von der Artillerie des Nordkorps besetzt wurde,
mußte auch da der Rückzug angetreten werden,

von welchem sich begreifen läßt, daß er nach dem

zähen und wohl etwas zu lange hinausgezogenen
Widerstande nicht sehr geordnet sein konnte, zudem

war das Bataillon 63 dermaßen von den anderen

getrennt, daß man es als abgeschnitten betrachten

mußte. Der Anordnung in den heutigen
allgemeinen Dispositionen, daß abgedrängte Truppentheile

über Alten und die dortige Pontonbrücke
zurückgehen sollten, wurde hierseits keine Folge
gegeben.

Das in Neseroestellung befindliche Regiment 24

war, zur Deckung des Rückzuges im Zentrum,
nach Oerlingen befohlen morden; es erforderte das
eine ziemlich starke und direkte Flankenbewegung.
Derlei Aufgaben gehören nicht zu den erbaulicheren

auf dem Gefechtsfelde und guter Rath mag da

wahrlich manchmal theuer genug sein; indessen

taktisch etwas richtiger hätte es sich hier doch ausführen
lassen, als in einem Flankenmarsche von drei
Bataillonen hinter einander iu doppelter Nottenkolonne,
beschossen vo» gegnerischen Batterien und zum Theil
noch das Feuer der eigenen Artillerie hindernd.
Doch es ertönte das Signal „Retraite" nun auch

hier herüber und veranlaßte allgemeines Einstellen
der Gefechtsthätigkeit.

Die der Diviston für den heutigen Tag ertheilten

Anfangs-Dispositionen ließen von vorneherein
ein zu starkes Auseinandergehen befürchten; die

taktische Trennung der beiden Brigaden wurde eine

vollständige und znm Theil gefährliche, als das

schwere Artillerieregiment so frühe seine erste Stel^
lung räumte; der exzentrische Rückzug des einen

Regimentes der XI. Brigade gab dem Ganzen eine

Frontausdehnung von nahezu 4000 Meter, und

namentlich in den letzten Gefechtsmomenten war es

nicht mehr eine einheitlich arbeitende Diviston,
sondern ein Fechten von Detachementen ohne den

erforderlichen taktischen Zusammenhang; deshalb denn

auch das schließliche Aufhören ohne ein eigentliches
Ende.

Die Gefahr der weiten Front und der Lücken

zwischen den einzelnen Korps hätte sich wesentlich

reduziren lassen durch da und dort hineingeschobene

starke Gefechtspatrouillen aus Kavallerie. Das was
man westlich von Marthalen an gegenseitigen Reiter-
angriffen gesehen, war gewiß ganz schön und lobens-

werth, aber eine Verwendung der Kavallerie in
oben angedeutetem Sinne hätte der heutigen
Gefechtsführung im Allgemeinen weit mehr Nutzen
gebracht. Wenn das Nordkorps eine schneidig und

unternehmend geführte Reiterpatrouille auf der

Straße Benken-Oerlingen vorgesendet und auf
diesem Wege Kunde erhalten hätte von der zwischen
den beiden feindlichen Brigaden vorhandenen starken

Lücke, so würde das wohl ein mehr konzentrirtes und
unzweifelhaft von raschem Erfolge begleitetes
Vorgehen in jener Richtung veranlaßt haben.

Wollte man, der Pontonbrücke zn lieb, einen

theilweisen Rückzug über Alten haben, so mußte

zu dessen anfänglicher Deckung auch Artillerie,
mindestens eine Batterie, dort hinüber abgegeben
werden. Ein eigentliches rückgängiges Ueberschreiten
der Thür scheint indessen nicht mehr im Plan
gelegen zu haben, auch wenn die Witterungsoerhält-
nisse besser gewesen wären; es hätte somit eine

weitere Besprechung derselben hier keinen Zweck.

Der Genuß seiner heutigen Offensive war dem,

Nordkorps, nachdem es während zwei Tagen immer
geschlagen worden, sehr wohl zu göuncn und man
hätte ihm denselben auch belassen können bis vor
Thorschluß. Dann aber ließ sich, ebenso gut wie

man drüben eingetroffene Verstärkung supponirte,
voraussetzen, es sei noch eine schweizerische
Armeedivision im Nachrücken begriffen; und nnn, gestützt

auf die diesfalls eingetroffene Nachricht, ein schon

durch die vorhergehenden Dispositionen möglich
gemachtes rasches Konzentriren sämmtlicher Kräfte
und Hülfsmittel der VI. Division zur Leistung des

äußersten Widerstandes, um ja nicht wieder hinter
die Thnr zurückgeworfen zu werden; den siegreich

herandringenden Gegner in taktisch gerechtfertigter
Weise zum Stehen bringen und damit dann Schluß.
Man sollte es womöglich vermeiden, unsere Dioi-
sionsûbungen mit einer verlorenen Schlacht zu
beendigen. In der Truppe selber kann man hören
und vernehmen, daß es gar nicht gleichgültig ist,
unter welchem Eindrucke nach so viel vorangegangener

Anstrengung und Leistung die Leute schließlich

heimgeschickt werden.

Eines darf bei der Beurtheilung des heutigen
Tages nicht außer Acht gelassen werden: die

Ungunst des Himmels. Recht von Herzen hätten wir
der VI. Division auch sür den Schlußtag noch

gutes Wetter gewünscht. Es würde das freilich
am Gefechtsplane wenig oder nichts geändert haben,

unzweifelhaft aber wäre dann im Einzelnen Manches

besser zur Durchführung gekommen und hätte
die Divisionsübung im Ganzen einen dem

Vorangehenden besser entsprechenden Abschluß gefunden.
(Schluß folgt.)

Die Rekognoszirung in der Gegend Schupfen-
Büren-Biel am 24. und 25. September 1881.

Allgemeiner und taktischer Bericht. Mit sechs

autographirten Skizzen. Bern, Kommissionsverlag

von Huber u. Comp. (H. Körber), 1882.
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Die vorliegende Schrift setzt der freiwilligen

militärischen Thätigkeit der Offiziere der III. Division
ein bleibendes ehrendes Denkmal; zu gleicher Zeit
verdient die gediegene Arbeit des Offiziers, der die

Zusammenstellung, die Erläuterungen und Begründung

übernommen hat, alle Anerkennung.
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